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12" 4 a pariete] adel. 73, 12 legoT] loquor 74, 28 eh. ax-
traj et deI. 74, 31 et de] et deI. 76, 4 faeiet] habet
79, 31 cere.on A, leg. Geryon bezieht sich wohl auf Oreon BO

j14 si geniti leg. nisi genitivus 88, 16 veniat seribatur
am äusseren nde steht: veniunt aHa verba scribantur, also
BO wohl A; 3m untern steht leg: veniant taHa verba 93, 6
quae in consonantem exeunt] lego: quae N consqnantem depo­
ntint 117, 9 natum] lago novum 121, 29 non de uno] Co:
da non uno 122, 12 alterum nihil borum] leg. alterum igitur
hOTum 126, 25 dicendi causa.) fo: dicis Causa 133, 32 po­
test et sic poni] lego potea et sie froponere (prop. auch A)
13S, 14 Bellaque composcens artusJ fo:. Deliacos posoons arCUB i.
e. Apollineos 141,.6 in trepidationem] lego: inter trep. 149,
14 in eum qui pertuIit] leg. in eum quem pertulit vide vs. 12
[Gr. = 19J ZU 162, 18 steht am aussaren Rande + AB au·
debit: cod. Bib. p. und am unteren + cod. 2 Mss. ex collegio
corp. Ohristi Oantab. 176, 10 quantum in) leg. quam in
17S, 14 praetor est val (aut A) p. p.] leg. praetor est? an p. p.

186, 22 luxurialis] lago luxuriaris 202, 15 Bibi ante] lego
aive ante' 211, 12 a Terraoonensi] lago a Tarracone 218, 9
oommutatum) Co: oommunicatum 240, 11 appositionem] leg. ap­
positi<me 241, 17 fnnerationes] fo: venationes 245, 9 Ma­
gis] leg. Magisqne 245, 11 Voluptas inquit anxia] fo. Voluptas
inquit, anxio! Val, 0 - cf. p. 255, 1 tuno rursus dia. voluptas ,

260,. 4: quadratus ipsi Oy11.] fo. quadrat ipsi Oy11. 263, I)

omnium naturaJ lego hominum nato 263, 28 octadem] leg. og­
doadem ' 264, 15 Mars - a quo] fo: Mors - a qua 267,
21 in duas partes div.] lego per duas pares divisi 268, 8 hört
die Co11llotion auf und beginnt wieder p. 295, 25 297, 16-17
impetulantis - provo . leg. in petulantis provooarit
BOI, 13 bemerkt er dHs . (wohl A) und von hier bis zum Ende
hört die Oollation auf und findet sich auch keine Verbesserung
oder Oonjectur mehr.

London. A. St&ohelscheid.

Das heerespfliehtige Alter bei den Römern.
Zur Zeit der Republik war bekanntlich der Römer vom voll­

endeten 17. Jahre an heel'esp:liiohtig; vorher einzutreten war eigent­
lich verboten (Mommsen röm. StlL&tsr. II 2 S. 395 A. 1), wenig­
!ltens zählten die Btipendia nioht (Liv. XXV 1». Im 2. Jahrhun­
dert v. Ohr. scheint man sich gelegentlich über jene Bestimmung
hinweggesetzt zu haben (Mommsen röm. Gesch. II 11 S. 107), so
dass O. Graccbus dieselbe wieder aufzufrischen sieh veranlasst sah
zu Gunstendes Volkes (Plut. O. Gracch. VI). .

Von hier bis zum J. 353 n. Ohr. fehlen uns genaue Nach­
richten: wir können nur Bohliessen aus den Angaben der Schrift­
steller, dass es auch zur Kaiserzeit feste Bestimmungen über das
heerespß.ichtige Alter gegeben haben muss. Als z. B. 10 n. Ohr. die
Wehrp:liichtigen sich nicht zur Aushebung stellten, bestrafte Au­
gustus von denen, die weniger als 35 Jahre alt waren, jedesmal
den fünften, von denen, die älter waren, jedesmllol den zehnten
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Mann mit Gütereinziehung und Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte (Dio LVI 23, 2). Badrian <de militum aetatibus iudicabat,
ne quis aut minor quamvirtus posce~et, aut maior quam
tur humanitas in oastris oontra morem veterem versaretur' t.

,Hadr. X 8). Wenn Fronte (8. 140 Nab.) sagt: Don tantllm vo­
luntarjos legimus, sed etiam latentes miZitari aetate oonquirimus,
so setzt dal> voraus, dass die militaria aetas gesetzmäsaig bestimmt
war. Zwei ebenso genaue als unrichtige Zeugnisse sind Veget. I 4,
Isid. orig. IX 3, 37. Nach ersterem wären die Römer incipiente
pubertate d. h. nach vollendetem 14. Jahre, naoh letzierem mit
16 Jabren eingetreten.

Einigen Anhalt, den Gebrauoh festzustellen, geben die In­
sohriften. Die folgende Tabelle ist auf Grund von OlL II III V VIl VII,
Ranier inscl'. de l'Algerie aufgesteUt. Nach Ländern eine Scheidung
zu treffenscbien nicht thunlioh, weil Nation und Vaterland der
Soldaten meist nioht ersichtlioh ist. loh habe vielmehr eine Ein-
th h Truppengattungen getroffen, weil es möglich ist, dass
in die Truppen der (freiwillige) Eintritt früher er-
folgte. Die erste Oolumne enthält das Lebensalter (naoh vollen­
deten Jahren , die fol enden die Anzahl der Ein etretenen.

IS
14 ·15 5
16 3
17 9 44 2
18 17 86 11
19 14 71 7
20 33 146 23
21 11 48 15
22 18 48 8
23 12 · SS 6
24 9 2 19 3
25 8 2 20 6
26 2 2 8 3
27 4 · 12 ·28 . 2- I 4 2
29 2 3 1
30 . · 1
81 1 1 4 2
32 . 1 4
SB I 1 2 ·84 . 1
65 1 . 1
86 1 I ·37 2 2 1
46 1 1
47 1 1

Sa. ~ 176137 8 76 50 151 5813711600 99



160 Miscellen.

Anmerk. Die Zusammenstellung von Lehne, ges..Schriften (1837)
II S. 25 fg. habe ich derUebersicht wegen beigefügt. zumal er auch
die rheinischen Inschriften zu derselben benutzt hat. - eIL III 6292
VI 8601 sind die Inschriften für das 46. und 47. Jahr. Ausgeschlossen
habe ich OlL VI 2656 (7. Jahr), 2607, 2172 (9. Jahr). 2455 (10. Jahr).

Von diesen Soldaten sind vielleicht die meisten Freiwillige
(Digest. XLIX 16, 4, 10), aber auch dann lässt sich wohl ein
Schluss ziehen. Denn eine gesetzliche Bestimmung konnte nicht
ohne Einfluss bleiben auf den Eintritt der Freiwilligen, da es in
deren Interesse lag, möglichst früh einzutreten. Jedenfalls dürfte
der Schluss nicht übereilt sein, dass die alte Bestimmung, welche
wir zur Zeit der Republik in Geltung sehen, zur Zeit der Kaiser

.geändert worden ist, so da.ss das heerespflichtige Alter höher an­
gesetzt wurde.

Im Jahre 326 n. Ohr. erlässt Oonstantin das Edict (0. Theod.
VII 22, 2) 1, die Veteranensöhne sollen C aut decuriooatus munen­
bus obtemperare aut militare', nnd es soll darauf gesehen werden,
Cut qui probantur ab annis viginti usque ad viginti quinque 8eta~

. tem agant'. Der letztere Termin ist gewählt mit Rücksioht auf die
decurionatus munera, denn mit jenem Jahre bega.nn die Verpflioh­
tung zu denselben überhaupt. Für den anderen Termin ist es bo­
merkenswerth, dass nach der Tabelle mit 20 Jahren mehr eintra­
ten, als in irgend einem anderen Lebensjahre, und man könnte
vermuthen, dass man moh in dieser ersten Verordnung wie es
ja auch das einfachste war - bei Ansetzung dieses Termines nach
den bestehenden Bestimmungen über das heerespfliohtige Alt.er ge­
richtet habe.

Naoh der <allgemeinen Tendenz des sinkenden Reiohs, dass
gewisse Zweige der Verwaltung oder del' Berufsthätigkeit in einer
bestimmten Abtheilung der Bevölkerung fixirt würden> (Kuhn
a. a. O. S. 147), wurden in der Folgezeit (0. Theod. XlII, 19.
VII 22, 4. XII 1, 35) durch das Schreckmittel der Oommunal­
lasten die Veteranensöhlle veranlasst, mit 18, mit 16 Jahren· einzu­
treten. Hieraus lässt sich natürlich nichts sohIiessen für das heeres­
pflichtige Alter überhaupt.

Dieses wird vielmehr erst im Jahre 353 auf das (vollendete!!)
19. Lebensjallr festgesetzt (0. Theod. VII 13, 1). Nehmen wir
an, dass es früher mit dem (vollendeten) 20. Jahre begann, so
würde sich die Herabsetzung sehr leicht aus den .damaligen Ver­
hältnissen erklären. Erlaubte man doch 381 den r'0ssessores cpro
uno iutegro tirone duos mutUoll' zu stellen (0. Theod. 'VII 18, 10).
Möglicherweise ist auch die erforderliche Körpergrösse 367 n. Ohr~

gegen· früher etwas herabgeset~t worden (0. Theod. vn 18, 3).
Orefeld. J. WiIh. Foerster.

1 Wohl das erste dieser Art, vgl. VII 22, 1, trotz Kuhn, die städt.
und bü. Verf. d. röm. Reiohs I S. 1&7. Denn die Sache, welche
Vopisc. XVI 6 erzählt wird. ist ganz anders.

. i Mit Gothofredus das begonnene 19. Jahr zu verstehen, scheint
der Sprachgebrauch zu verbieten. Vgl. z. B. Gell. X 28, 1.

Verantwortlicher Redacteur: Hermann Rau in Bonn.
Unlversitl.Buchdruckerel von Carl Goorgi in llonn.

(14. Deßember 1880.)




